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1. EINLEITUNG

Künstliche Intelligenz (KI) ist in aller Munde. Die Tech-
nologie ermöglicht die Unterstützung und Automa-
tisierung zahlreicher Arbeitsabläufe und inhaltlicher 
Prozesse. Da ist es folgerichtig, dass sich auch die 
Politik mit den Möglichkeiten, Herausforderungen 
und Perspektiven der KI, sowie deren Anwendung 
vertraut macht.

Im Zentrum der Nutzung von KI-Systemen steht das 
sog. Prompting oder auch Prompt Engineering. Promp-
ting ist zunächst eine Arbeitsaufforderung an eine KI.

Unter Political Prompt Engineering verstehen wir den 
effektiven Einsatz von KI im politischen Betrieb. Der 
Begriff weist darauf hin, wie KI-Systeme verwendet 
werden, um politische Diskussionen zu analysieren, 
politische Botschaften zu optimieren oder Entschei-
dungsträgern im politischen Bereich Informationen 
bereitzustellen, die ihnen bei der Entwicklung und 
Umsetzung politischer Strategien helfen.

Die technischen Möglichkeiten im Bereich der Künst-
lichen Intelligenz (KI) entwickeln sich mit rasender 
Geschwindigkeit weiter. Dies ist auf eine gesteigerte 
Rechenleistung von Prozessoren, die Verfügbarkeit 
großer Datenmengen und die kontinuierliche Op-
timierung von Algorithmen zurückzuführen. Diese 
drei Faktoren führen zu immer leistungsfähigeren 
KI-Systemen und werden das Feld der KI-Anwendun-
gen weiter vorantreiben und verändern. Der tech-
nologische Fortschritt eröffnet kontinuierlich neue 
Anwendungsmöglichkeiten für KI in Bereichen wie 
Medien, Politik und Digitalisierung.

Der vorliegende Leitfaden führt ins Thema ein, gibt 
Hinweise zur Arbeit in der Praxis, empfiehlt Pro-
gramme und Tools und gibt anhand von Beispielen 
einen Überblick über dieses dynamische Feld zu Be-
ginn des Jahres 2024.

Was ist Künstliche Intelligenz?

KI ist zunächst ein Sammelbegriff für verschiedene 
Anwendungen, die darauf abzielen, Maschinen das 
Denken und Handeln, ähnlich dem Menschen, zu er-
möglichen. KI-Anwendungen sind in der Regel also 
Modelle zur Lösung eines spezifischen Problems 
oder zur Bereitstellung einer Dienstleistung.

Ein zentrales Konzept in der KI ist das maschinelle 
Lernen, bei dem Computer durch die Analyse gro-
ßer Datenmengen in der Lage sind, Muster zu erken-
nen und auf Basis dieser Muster Entscheidungen zu 
treffen, Anfragen zu bearbeiten und Lösungswege 
zu entwickeln. 

Eine KI ist dabei stets nur so gut, wie die Datenba-
sis, die ihr zu Grunde liegt. Die Einspeisung von gro-
ßen Datensätzen als Grundlage für KI-Anwendun-
gen nennt man gemeinhin „trainieren“. Wird eine KI 
trainiert, dann beschreibt dies die Bereitstellung von 
Daten, anhand welcher die KI dann ihre spezifischen 
Aufgaben lösen soll. Die Trainingsdaten bilden folg-
lich die Grundlage für die Ergebnisse und Lösungen, 
die die KI eigenständig erstellt hat.

Ein simples Beispiel ist das automatisierte Erkennen 
von Spam-Mails. Eine KI wird hierbei darauf trainiert, 
E-Mails als Spam oder Nicht-Spam zu klassifizieren.
Dabei greift die KI auf bestimmte Parameter sowie
Schlüsselworte zurück und betrachtet Absender und 
Formatierung. Die KI erlernt die Muster einer Spam-
Mail aus einem Datensatz von Spam-Mails. Je grö-
ßer der Datensatz, desto präziser wird die Klassi-
fizierung.

Als Beispiel für komplexere Anwendungen dient uns 
die Gesichtserkennung. Hier wird eine KI darauf trai-
niert, in Bildern Gesichter zu erkennen und zu klas-
sifizieren. Das Training erfolgt unter Anwendung 
großer Datensätze, die aus Bildern mit markierten 
Gesichtern bestehen. Die KI erlernt die Identifika-
tion unterschiedlicher Gesichtsmerkmale, um Ge-
sichter korrekt zu erkennen. Je größer und detail-
lierter der Trainingsdatensatz, desto besser gelingt 
die Gesichtserkennung auch bei niedriger Auflösung, 
schlechter Beleuchtung oder anderen Störfaktoren.

Ein komplexes Beispiel für das Training von KI bildet 
das autonome Fahren. Hierbei wird eine KI darauf 
trainiert, ein Fahrzeug zu führen, indem sie in Echt-
zeit Daten aus einer Vielzahl von Sensoren, Kameras 
und Positionsbestimmungen verarbeitet. Das Trai-
ning beinhaltet das Erlernen der Verkehrsregeln, die 
Erkennung und Klassifizierung von Objekten in der 
Umgebung sowie die konkrete, situationsabhängige 
Entscheidungsfindung. 
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Dies erfordert Datensätze von realen Verkehrssitu-
ationen und komplexe Algorithmen, welche die Ent-
scheidungsfindung in Abhängigkeit zu den gesam-
melten Umgebungsdaten robust und sicher machen. 

KI kommt folglich schon in vielen Bereichen zum Ein-
satz. Die Potenziale und Herausforderungen, die mit 
der Weiterentwicklung von KI verbunden sind, sind 
enorm. Auf der einen Seite verspricht KI, komplexe 
Probleme zu lösen und unseren Alltag zu erleichtern. 
Auf der anderen Seite gibt es Bedenken hinsichtlich 
des Datenschutzes, der Ethik und möglicher Arbeits-
platzverluste durch die Automatisierung und damit 
einhergehender sozialer Verwerfungen.

Für die Politik ist es deshalb wichtig, frühzeitig die 
Auswirkungen von KI auf Gesellschaft, Wirtschaft 
und Politik zu verstehen und an der Entwicklung und 
Nutzung von KI aktiv mitzuwirken. Eine informierte 
Diskussion ist entscheidend, um das volle Potenzial 
von KI zu nutzen und gleichzeitig durch regulatori-
sche Eingriffe mögliche Risiken zu minimieren.

Angesichts der Chancen und Risiken, welche mit der 
rasanten Entwicklung von KI einhergehen, kommt 
der Politik die Rolle des Vermittlers zwischen gesell-
schaftlichen und wirtschaftlichen Interessen und 
Empfindungen zu Teil. Um dieser Aufgabe gerecht 
zu werden, muss Politik die entsprechenden Debat-
ten aufgreifen und führen. Durch eine offene und 
informierte Debatte können wir sicherstellen, dass 
KI zum Wohl aller eingesetzt wird und eine positive 
Zukunft gestaltet. Dies gelingt nur auf Basis eines 
grundlegenden Verständnisses der Materie.

2. WO WIR STEHEN

Künstliche Intelligenz (KI) hat sich mit der Verbrei-
tung von ChatGPT, einer der ersten, freiverfügbaren 
Anwendungen, in kürzester Zeit im breiten Anwen-
derfeld einen festen Platz erobert. Insbesondere in 
der textbasierten Arbeit erweist sie sich als äußerst 
hilfreich.

Im Zentrum der Aufmerksamkeit steht dabei die so-
genannte generative KI. Der Begriff der generativen 
KI bezieht sich auf KI-Modelle wie ChatGPT, die in der 
Lage sind, neue Inhalte zu generieren. Sei es in Form 
von Texten, Bildern oder anderen Medien, basierend 
auf vorhandenen Daten und Mustern. 

Diese generative KI-Modelle haben das Potenzial, 
in verschiedenen Bereichen kreative Lösungen zu 
erstellen und komplexe Aufgaben zu vereinfachen, 
was ihre hohe Popularität erklärt.

Textbasierte KI-Anwendungen wie ChatGPT fungieren 
dabei nicht nur als Impulsgeber oder Gesprächspart-
ner, sondern unterstützen auch beim Ausformulie-
ren und Umformulieren von Texten. Diese Fähig-
keiten können folglich dazu beitragen, Prozesse im 
politischen Alltag zu erleichtern und zu beschleu-
nigen.

In der schnelllebigen, politischen Landschaft ist ef-
fektive Kommunikation von entscheidender Bedeu-
tung. Generative KI bietet Politikerinnen und Politi-
kern sowie politischen Akteurinnen und Akteuren 
die Möglichkeit, schnell auf aktuelle Ereignisse zu 
reagieren und ihre Botschaften klar und präzise zu 
vermitteln. Durch die Nutzung von Tools wie ChatGPT 
können politische Teams effizienter arbeiten und 
ihre Ressourcen besser nutzen.

Neben der textbasierten Arbeit hat KI auch bei der 
Erzeugung von Bildern Einzug gehalten. Bei Text-to-
Image-Anwendungen werden Bilder auf Basis einer 
Textbeschreibung generiert. Möglich machen dies 
sogenannte „Generative Adversarial Networks“ 
(GANs), welche es dem Modell ermöglichen, aus Text-
beschreibungen visuelle Elemente zu erzeugen, in-
dem die KI im Text nach Mustern und Merkmalen 
„sucht“, die entsprechend stilistischer Vorgaben in-
terpretiert werden. 

Auf diesem Weg kann die KI eine Vielzahl von Bildern 
erzeugen, welche den in den Texten beschriebenen 
Szenarien entsprechen. Der Fantasie sind dabei keine 
Grenzen gesetzt. Für politische Akteure geht damit 
eine große Verantwortung einher. Denn wenn Bilder 
für jede Situation erzeugt werden können, unabhän-
gig davon, ob sich diese Situation jemals zugetragen 
hat, verschwimmt die Linie zwischen Informations-
auftrag und Propaganda nicht nur, sie verschwindet 
in Gänze. Die Gefahr der bewussten Täuschung des 
Missbrauchs ist dabei latent gegeben.

Es ist insofern sehr wichtig, dass Politik sich dieser 
Herausforderung bewusst ist und sicherstellt, dass 
KI-Generierungen transparent und ethisch verant-
wortungsvoll eingesetzt werden.
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In diesem Leitfaden wird ein genauer Blick darauf 
geworfen, wie ChatGPT und andere KI-Technologien 
in der politischen Praxis eingesetzt werden können, 
um Prozesse zu optimieren und die Effizienz zu stei-
gern. Beispiele aus verschiedenen Bereichen der Po-
litik werden betrachtet und erörtert, wie KI niedrig-
schwellig in die politische Arbeit integriert werden 
kann.

Dieser Leitfaden richtet sich an politische Akteurin-
nen und Akteure sowohl im Ehrenamt als auch in der 
Berufspolitik, die nach Möglichkeiten suchen, ihren 
Arbeitsalltag durch den Einsatz von KI zu optimieren. 
Es wird angestrebt, komplexe technische Konzepte 
verständlich und zugänglich zu erklären, um allen 
Leserinnen und Lesern einen Mehrwert zu bieten, 
unabhängig von ihrem Kenntnisstand im Bereich der 
KI und Datenverarbeitung.

3. APP-EMPFEHLUNGEN & TOOLS

In der politischen Arbeit können verschiedene KI-
Tools eingesetzt werden, um Texte zu verfassen, 
Sprache zu generieren, Bilder zu erstellen und bei 
weiteren Aufgaben zu unterstützen. 

KI kann folglich unterstützen, inspirieren, und somit 
die inhaltliche Arbeit insgesamt ergänzen. Ersetzen 
kann KI eben jene inhaltliche Arbeit jedoch nicht.

KI ist eher ein Werkzeug als eine vollumfassende Lö-
sung. KI kann grundsätzlich politischen Akteurinnen 
und Akteuren dabei helfen, ihre Arbeit effizienter zu 
gestalten und komplexe Aufgaben zu vereinfachen. 

Zum Beispiel kann sie genutzt werden, um Reden 
und Pressemitteilungen zu verfassen, Social-Me-
dia-Inhalte zu erstellen oder längere Dokumente 
schneller zu analysieren. Damit der Einsatz von KI 
in ergiebigen Prozessen mündet, ist es wichtig, die 
Funktionsweisen und potenziellen Einschränkun-
gen der gängigen Tools zu verstehen, sie verantwor-
tungsvoll einzusetzen und ihre Ergebnisse kritisch 
zu hinterfragen.

Im Folgenden werden einige der derzeit gängigen 
KI-Anwendungen vorgestellt.
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A) TOOLS FÜR TEXTARBEIT:

ChatGPT (chat.openai.com) 

Funktionsweise: 
ChatGPT basiert auf einem fortgeschrittenen Sprach-
modell, das auf maschinellem Lernen und großen 
Textdatensätzen beruht. Es analysiert den eingege-
benen Textkontext und generiert darauf basierend 
passende Textantworten. Das „Chat“ beschreibt da-
bei die Nutzeroberfläche: Man chattet mit der KI in 
Textform; „GPT“ ist die Abkürzung für „Generative 
Pre-trained Transformer“, also generierender vor-
trainierter Transformator. Die kostenlose Version 
läuft auf GPT 3.5, die Premium Version nutzt das 
leistungsfähigere GPT 4. Die Premium Version bietet 
neben mehr Datenverarbeitungsleistung eine Reihe 
von zusätzlichen Anwendungsfällen wie das Erstel-
len von Bildern, die Durchführung komplexer Daten-
Analysen oder die Gestaltung eigener GPT-basierter 
Programme.

Potenzielle Einschränkungen: 
Eine Herausforderung bei der Verwendung von 
ChatGPT ist die Qualität der generierten Antwor-
ten. Obwohl es oft beeindruckende Ergebnisse lie-
fert, können die Antworten manchmal ungenau oder 
unpassend sein. In der kostenlosen Version GPT 3.5 
reicht der Trainingsdatensatz bis in den September 
2021. Alles was danach geschehen ist, kann ChatGPT 
nicht beantworten. Eine Frage zur Bundestagswahl 
2021 kann ChatGPT entsprechend beantworten, De-
tails zu jüngeren Wahlen kennt GPT 3.5 nicht und im-
provisiert. Dies führt zu teils willkürlichen Antworten, 
die für die weitere Verwendung unbrauchbar sind.

Prompt-Ergebnis bei ChatGPT (siehe Seite 15, Kapitel 5 Praxisbeispiele)
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Google Gemini (gemini.google.com)

Funktionsweise: 
Google Gemini bietet Funktionen zur Textgenerie-
rung und -analyse. Es kann Texte analysieren, um 
relevante Informationen zu extrahieren und struk-
turiert darzustellen. Als KI-Sprachmodell kann Ge-
mini Inhalte verstehen, analysieren und selbststän-
dig Schlussfolgerungen ziehen. Gemini kann wie 
ChatGPT auch zur freien Erstellung von Texten ge-
nutzt werden. Die KI befindet sich noch in der Ent-
wicklung. Gemini hieß vorher Bard.

Potenzielle Einschränkungen: 
Die Qualität der generierten Antworten kann va-
riieren und hängt von der Komplexität des Einga-
betextes ab. Es ist möglich, dass Gemini relevante 
Informationen nicht richtig erkennt oder falsch inter-
pretiert. Einfache Fragen zu jüngeren Wahlergebnis-
sen konnte Gemini nicht beantworten. Gemini gibt 
jedoch entsprechende Hinweise bei Ungenauigkeiten 
und verweist auf online verfügbare Quellen. Aber 
Vorsicht: Selbst die angegebenen Quellen können 
fehlerhafte Informationen beinhalten. Es lohnt sich, 
die Quellen auf ihre Richtigkeit zu überprüfen.

Prompt-Ergebnis bei Google Gemini (siehe Seite 15, Kapitel 5 Praxisbeispiele)
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Microsoft Copilot (copilot.microsoft.com)

Funktionsweise: 
Copilot ist der KI-Assistent von Microsoft. Dieser ist in 
unterschiedlichen Windows-Umgebungen als zusätz-
liches Feature erhältlich. Als Ergänzung des Micro-
soft 365 Pakets kombiniert Microsoft Apps wie Word, 
Excel, PowerPoint oder Outlook mit der Copilot KI.
Copilot nutzt aktuelle Quellen aus der Bing-Suche, 
um beim Schreiben von Texten unterstützende Vor-
schläge zu machen. Es analysiert den Kontext des 
geschriebenen Textes und schlägt automatisch re-
levante Ergänzungen oder Korrekturen vor.

Potenzielle Einschränkungen: 
Copilot kann abhängig von der Qualität der Bing-
Suchergebnisse und der verfügbaren Daten nicht 
immer genaue oder geeignete Vorschläge machen. 
Zudem besteht die Möglichkeit, dass die generier-
ten Texte nicht den individuellen Bedürfnissen oder 
Stilvorlieben der Nutzerinnen und des Nutzers ent-
sprechen.

Prompt-Ergebnis bei Copilot (siehe Seite 15, Kapitel 5 Praxisbeispiele)
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B) TOOLS FÜR SPRACHVERARBEITUNG

ElevenLabs (elevenlabs.io)

Funktionsweise: 
ElevenLabs bietet Text-to-Speech-Funktionen, die 
Text in Sprache umwandeln können. Es kann bei-
spielsweise genutzt werden, um geschriebene Texte 
in Sprachdateien für die Verwendung in Videos um-
zuwandeln. Bereits ohne Anmeldungen können Nut-
zerinnen und Nutzer auf der Website einen bis zu 333 
Zeichen langen Text in zahlreichen Sprachen von un-
terschiedlichen Stimmen vorlesen lassen. Angemel-
dete Nutzerinnen und Nutzer können längere Texte 
in Sprache konvertieren, Stimmfarbe und Intonation 
anpassen, sowie die eigene Stimme imitieren lassen. 
Letzteres Feature ist nur bei Abschluss einer kosten-
pflichtigen Mitgliedschaft freigeschaltet.

Potenzielle Einschränkungen: 
Die Qualität der generierten Sprache hängt von der 
Leistungsfähigkeit des Text-to-Speech-Modells ab. 
In einigen Fällen können die generierten Sprach-
dateien künstlich klingen oder unangenehm für die 
Zuhörerin und den Zuhörer sein. Die Verwendung 
von Standard-KI-Stimmen geht mit dem Verlust von 
Authentizität einher, da diese in einer Vielzahl von 
Kurzvideos auf den gängigen Plattformen bereits 
Anwendung finden.

Prompt-Ergebnis bei ElevenLabs (siehe Seite 15, Kapitel 5 Praxisbeispiele)
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C) TOOLS ZUR BILDERSTELLUNG

Canva Magic Media (canva.com)

Funktionsweise:
Die Plattform canva.com erfreut sich unter politi-
schen Akteurinnen und Akteuren sowie Kommunika-
torinnen und Kommunikatoren bereits einer großen 
Beliebtheit. Innerhalb der Canva-Oberfläche ist über 
die Funktion „Magic Media“ nun auch eine KI-Applika-
tion integriert. Sie generiert aus Textbefehlen Bilder 
und Grafiken in den gängigen Social-Media-Forma-
ten. Gestalterisch hält Canva fünf unterschiedliche 
Design-Vorgaben bereit: Film, Aquarellfarbe, Foto, 
Träumerisch, Anime. Entsprechend der Vorlagen kön-
nen die gewünschten Grafiken angepasst werden, 
ohne dass ein neuer Prompt notwendig wird.

Potenzielle Einschränkungen:
Damit die generierten Bilder ihrem eigentlichen 
Verwendungszweck entsprechen können, bedarf 
es recht spezifischer Prompts die möglichst genau 
beschreiben, was, aus welcher Perspektive, in wel-
cher Art und Weise, auf den Bildern zu sehen sein 
soll. Die Ergebnisse variieren selbst bei minimalen 
Änderungen im Prompt teilweise stark. Dies macht 
es schwierig, reproduzierbare Ergebnisse zu erzie-
len. Insbesondere bei der Erstellung von Menschen 
können auffällige Probleme (z.B. an den Händen) 
sichtbar werden.

Prompt-Ergebnis bei Canva Magic Media (siehe Seite 15, Kapitel 5 Praxisbeispiele) 
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Adobe Firefly  
(adobe.com/de/products/firefly.html)

Funktionsweise: 
Adobe Firefly ermöglicht die Erzeugung und Bear-
beitung von Bildern. Es bietet verschiedene Werk-
zeuge zur Bildbearbeitung und -erstellung, die auch 
in Adobe Photoshop integriert sind.

Potenzielle Einschränkungen: 
Die Effektivität von Adobe Firefly hängt von den 
Kenntnissen der Benutzerin und des Benutzers im 
Umgang mit Bildbearbeitungssoftware ab. Komplexe 
Bearbeitungen führen zu einer steilen Lernkurve, 
und die Qualität der Ergebnisse kann variieren.

Prompt-Ergebnis bei Adobe Firefly (siehe Seite 15, Kapitel 5 Praxisbeispiele)
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PlaygroundAI (playgroundai.com)

Funktionsweise: 
PlaygroundAI bietet Unterstützung zur Erstellung 
von Bildern und Grafiken für verschiedene Anwen-
dungen. Es ermöglicht Benutzerinnen und Benut-
zern, kreative Ideen umzusetzen und visuelle Inhalte 
zu generieren.

Potenzielle Einschränkungen: 
Die Qualität der generierten Bilder kann variieren 
und hängt von der Komplexität der gewünschten 
Grafik ab. Einige Funktionen können möglicherweise 
nicht die gewünschten Ergebnisse liefern oder erfor-
dern zusätzliche Bearbeitungsschritte.

Prompt-Ergebnis bei PlaygroundAI (siehe Seite 15, Kapitel 5 Praxisbeispiele)
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D) WEITERE ANWENDUNGSGEBIETE

ChatPDF (chatpdf.com)

Funktionsweise: 
ChatPDF erleichtert das Lesen und Analysieren län-
gerer Dokumente, indem es Fragen zu den Inhal-
ten des PDFs beantwortet. Benutzer können PDF-
Dateien hochladen und über die Chat-Funktion in 
einen Dialog mit ihrem Dokument treten. Die KI be-
antwortet die Fragen der User auf Basis des Inhalts 
des hochgeladenen PDF. Auf diesem Weg lassen sich 
Informationen gezielt aus PDF-Dokumenten extra-
hieren. 

Potenzielle Einschränkungen: 
Die Genauigkeit der Antworten von ChatPDF hängt 
von der Qualität der verwendeten Daten und der Fä-
higkeit des Modells ab, relevante Informationen zu 
erkennen. In einigen Fällen können die Antworten 
ungenau oder unvollständig sein. Auch ist die Sprach-
erkennung nicht fehlerfrei. Die kostenlose Version ist 
auf zwei PDF-Dateien pro Tag begrenzt. 

Startbild bei ChatPDF
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4. DATENSCHUTZ UND
URHEBERRECHT
Bei der Nutzung von KI in der Politik ist es wichtig, 
Datenschutz und Urheberrecht zu beachten. Gleich-
wohl ist weder der Datenschutz, noch die Frage nach 
Urheberrechten in der Nutzung von KI bislang hin-
reichend rechtlich erfasst. Die DSGVO etwa enthält 
keine spezifischen Vorschriften für KI-Anwendungen.
Ein aktueller Rechtsstreit zwischen der New York 
Times, OpenAI und Microsoft verdeutlicht die Kom-
plexität und die potenziellen Risiken im Umgang mit 
KI und den damit verbundenen Datenschutzfragen. 
Laut einem Artikel der New York Times vom 27. De-
zember 2023 steht OpenAI, ein führendes Unter-
nehmen im Bereich der KI-Entwicklung, im Mittel-
punkt einer rechtlichen Auseinandersetzung mit der 
renommierten Zeitung. Der Streit entzündet sich an 
der Nutzung von KI-Tools wie ChatGPT zur Generie-
rung von Texten, wobei die New York Times urhe-
berrechtliche Bedenken bezüglich der Verwendung 
ihrer Inhalte durch OpenAI geltend macht.
Im Kern des Rechtsstreits steht die Frage, ob Ope-
nAI durch das Training seiner KI mit Artikeln der New 
York Times deren Urheberrecht missachtet. Sollte die 
New York Times Recht bekommen, hätte dies weitrei-
chende Folgen für die Entwicklung von KI-Modellen 
und die Frage, wem die Erzeugnisse von KI in letzter 
Konsequenz gehören. 

Der Rechtsstreit verdeutlicht die Notwendigkeit, Da-
tenschutz und Urheberrecht sorgfältig zu beachten 
und die rechtlichen Rahmenbedingungen im Um-
gang mit KI-Anwendungen einzuhalten.  
Bei der Nutzung von KI-Tools sollte stets an das 
Friedman‘sche Diktum „There are no free lunches“ 
gedacht werden. Entstehen keine direkten Kosten, 
zahlt die Nutzerin und der Nutzer mit ihren und sei-
nen Daten. Hier ist entsprechende Sorgfalt geboten.

Datenschutz:
Es empfiehlt sich, keine persönlichen Kundenda-
ten Preis zugeben: Beim Einsatz von KI-Tools soll-
ten keine empfindlichen Daten eingegeben werden. 
Dies schützt die Privatsphäre der Nutzerinnen und 
Nutzer und verhindert mögliche Datenschutzverlet-
zungen. ChatGPT nutzt zum Beispiel die Konversatio-
nen der Nutzenden, um das eigene Modell weiter zu 
trainieren. Diese Option lässt sich in den Einstellun-
gen deaktivieren, was zur Löschung der Daten von 
den Open-Ai-Servern nach 30 Tagen führt. 

Urheberrechtliche Aspekte:
Es ist möglich, dass KI-Tools Texte oder Bilder ausge-
ben, die urheberrechtlich geschützt sind. Dies kann 
zu rechtlichen Problemen führen, wenn diese Inhalte 
ohne entsprechende Genehmigung verwendet wer-
den.
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5. PRAXISBEISPIELE: TEXTBASIERTE
KI IN DER POLITISCHEN PRAXIS
Hinweise und Techniken für effektives Arbeiten 
mit Prompts.

KI ebnet neue Möglichkeiten für die politische Praxis. 
Textbasierte KI-Modell wie ChatGPT oder Gemini bie-
ten zahlreiche Hilfestellungen für Politikerinnen und 
Politiker bei einer Fülle von Aufgaben. Diese reichen 
von Recherchen und Analysen bis hin zum Erstellen 
von Manuskripten und Social-Media-Content. Nur, 
wie geht das nun in der Praxis?

Am Anfang steht der Prompt

Am Anfang jeder Interaktion mit einer textbasier-
ten KI steht die Frage: Was will ich eigentlich genau 
erreichen? Diese Frage in eine Sprache/einen Einga-
bebefehl zu übersetzen, die die KI versteht und das 
gewünschte Ergebnis produziert, versteht man als 
„Prompting“. 

Ein Prompt ist folglich so etwas wie eine Bestellung. 
Er sagt der KI, was sie tun soll. Verglichen mit einem 
bildenden Künstler erstellt die KI eine Skulptur auf 
Basis der Beschreibung des Auftraggebers. Je prä-
ziser die Beschreibung, desto besser das Ergebnis. 

Ein sinnvoller Prompt besteht aus mindestens zwei 
Elementen:

1. Kontext: Ich bin ein direkt gewählter Abgeordneter
aus Hamburg.

2. Aufgabenstellung: Schreibe eine Gliederung für
eine Rede zum Tag der Deutschen Einheit.

Ohne den Kontext fällt das Ergebnis generisch aus. 
Ohne die Aufgabenstellung kann die KI nicht aktiv 
werden.

Ein guter Prompt ist folglich klar, prägnant und un-
missverständlich. Er sollte der KI genau sagen, was 
sie tun soll, und ihr das notwendige Hintergrundwis-
sen zur Verfügung stellen, um präzise zu antworten.

Je genauer also der Prompt, desto besser kann die 
KI die Bedürfnisse der Nutzerinnen und des Nutzers 
erfüllen. Hierzu folgende Hinweise:

• Vermeiden Sie ungenaue oder unnötig kompli-
zierte Formulierungen und geben Sie der KI so
viele Informationen wie möglich.

• Das Verb im Prompt sollte am Anfang stehen.

• Gliedern Sie komplexe Aufgaben in mehrere
Prompts.

• Stellen Sie gezielte Nachfragen, um die „Zwischen-
gedanken“ der KI zu verstehen und die Ergebnisse 
zu optimieren.

Prompt-Techniken für kreatives und effizientes 
Arbeiten

• Brainstorming: Nutzen Sie die KI, um neue Ideen
zu generieren. Stellen Sie offene Fragen und lassen 
Sie sich von den Vorschlägen der KI inspirieren.

• Beispiel: „Gib mir 10 kreative Ansätze, wie eine
Rede zum Thema Gefahr durch Rechtsextremis-
mus aufgebaut werden kann.“

• Rollenprompting: Versetzen Sie sich in verschie-
dene Perspektiven und lassen Sie die KI aus der
Sicht unterschiedlicher Akteure sprechen.

• Beispiel: „Schreibe eine Rede über die Gefahr
durch Rechtsextremismus aus der Perspektive
eines Betroffenen.“

• Gedankenketten-Prompting: Fordern Sie die KI
auf, ihre Gedankengänge transparent zu machen.

• Beispiel: „Erkläre, warum Rechtsextremismus die
Gesellschaft bedroht. Erläutere den Gedanken-
gang Schritt für Schritt.“
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Die COSTAR-Technik

Die COSTAR-Technik ist ein praktisches Werkzeug, 
um Prompts für die Interaktion mit textbasierter KI 
zu strukturieren und zu verbessern. COSTAR steht 
dabei für:

• Context (Kontext): Stellen Sie der KI Hintergrund-
informationen zur Aufgabe bereit. Was ist das
Thema? Was soll erreicht werden?

• Objective (Zielsetzung): Definieren Sie das kon-
krete Ziel Ihres Prompts. Was soll die KI am Ende
liefern?

• Style (Stil): Legen Sie den gewünschten Schreibstil
fest. Soll die KI formell, informell, humorvoll oder
sachlich schreiben?

• Tone (Tonfall): Bestimmen Sie den emotionalen
Ton des Textes. Soll er seriös, optimistisch, zornig
oder warnend sein?

• Audience (Zielgruppe): An wen richtet sich der Text, 
den die KI generieren soll?

Vorteile von COSTAR-Prompting:

• Präzisere Ergebnisse: Durch klare Vorgaben in
den einzelnen Bereichen erhält die KI ein besseres 
Verständnis Ihrer Bedürfnisse und liefert relevan-
tere Antworten.

• Weniger Missverständnisse:  Die definierten
Kontextinformationen und das Ziel minimieren
die Wahrscheinlichkeit, dass die KI «am Thema
vorbeidenkt».

• Mehr Kontrolle: Mit COSTAR steuern Sie den Stil
und Ton der KI-generierten Texte und können
diese besser an die Zielgruppe anpassen.

Anwendung von COSTAR-Prompting: 
Das Redemanuskript

Nehmen wir an, Sie möchten eine Rede zum Thema 
Klimawandel verfassen. Hier könnte Ihr COSTAR-
Prompt so aussehen:

Context: Der menschengemachte Klimawandel ist 
eine der größten Herausforderungen unserer Zeit. 

Objective: Ich benötige eine Rede für eine öffentli-
che Veranstaltung, um die Menschen für den Klima-
wandel zu sensibilisieren. 

Style: Informativ und emotional bewegend. 
Tone: Dringlich und warnend. 

Audience: Bürgerinnen und Bürger aller Altersgrup-
pen.

Responce: Ausgabeformat.

Mit diesem Prompt erhält die KI alle wichtigen Infor-
mationen, um eine Rede zu erstellen, die die Zuhö-
rerinnen und Zuhörer sensibilisiert.
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KI-gestützte Erstellung von Social Media Content 
in der Politik

Social Media ist aus der politischen Kommunikation 
nicht mehr wegzudenken. Plattformen wie X, Face-
book und Instagram bieten Politikerinnen und Poli-
tikern die Möglichkeit, mit ihren Wählerinnen und 
Wählern in Kontakt zu treten, ihre Positionen zu kom-
munizieren und politische Prozesse transparenter 
zu gestalten.

Künstliche Intelligenz (KI) kann Politikerinnen und 
Politikern bei der Erstellung von Social-Media-Con-
tent effektiv unterstützen. Hier einige Beispiele:

1. Textgenerierung:
KI-Modelle können auf Basis eines kurzen Briefings 
automatisch Textvorschläge für verschiedene Social 
Media Plattformen erstellen. Ein Beispiel:

Briefing:

Bild: Foto von Kindern, die in einer Schule an 
iPads arbeiten
Thema: Forderung nach mehr Investitionen 
in die Digitalisierung der Schule
Plattform: Instagram
Tonalität: Kurz und kompakt, emotional
Gewünschte Länge: 500 Zeichen

Prompt:
Erstelle eine Caption für Instagram. Beschreibe in der 
Caption warum die Digitalisierung in der Schule wich-
tig ist und was die Politik hier in den vergangenen 
Jahren versäumt hat. Bleibe kurz und kompakt und 
verwende Emojis. Der Text soll 500 Zeichen haben.

Ergebnis ChatGPT:
„Digitale Bildung ist der Schlüssel zur Zukunft! Die 
Digitalisierung in Schulen ist unerlässlich, um Schü-
ler:innen auf die Anforderungen einer modernen 
Gesellschaft vorzubereiten. Doch während andere 
Länder vorangehen, hat die Politik hierzulande in den 
letzten Jahren versäumt, ausreichend zu investieren 
und eine klare Strategie zu entwickeln. Es ist Zeit für 
einen Wandel! #Digitalisierung #Bildung #Zukunft“

Tipps für den Einsatz von KI in der Social-Media-
Kommunikation:

• Setzen Sie KI als Hilfsmittel ein, um Ihre Arbeit zu 
erleichtern und zu optimieren.

• Behalten Sie die Kontrolle über die Inhalte und 
Botschaften.

• Achten Sie auf die Qualität der KI-generierten In-
halte.

• Seien Sie transparent im Umgang mit KI.

• Insbesondere die Bilderstellung durch KI kann zu 
einem Mangel an Authentizität sowie Täuschungs-
vorwürfen führen.
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Textgenerierung von Pressemitteilungen mit KI  

Pressemitteilungen sind ein wichtiges Instrument 
der politischen Kommunikation, um Öffentlichkeit 
über aktuelle Entwicklungen und Positionen zu infor-
mieren. Künstliche Intelligenz (KI) kann dabei unter-
stützen, diese Mitteilungen effizienter und präziser 
zu verfassen.  

Für die Erstellung einer Pressemitteilung mit KI ist es 
wichtig, relevante Informationen einzugeben, um ein 
genaueres Ergebnis zu erzielen. Dazu gehören Hin-
tergrundinformationen über die Organisation, die 
den Text verfasst, den Anlass der Mitteilung sowie 
Zahlen und Fakten, um die Glaubwürdigkeit zu er-
höhen. Auch der Pressekontakt und Informationen 
zur Zielgruppe sollten nicht fehlen.

Ein konkreter Prompt für eine Pressemitteilung 
könnte lauten: 

„Du bist Pressesprecher. Verfasse eine Pressemittei-
lung über die Einführung eines neuen Bildungspro-
jekts in unserer Stadt. Gib Hintergrundinformationen 
über die durchführende Organisation, den Zweck 
des Projekts und die geplanten Maßnahmen an. Es 
werden 150.000€ bereitgestellt, um neue Technik 
in den Schulen anzuschaffen, welche im kommen-
den Jahr durch die 4 weiterführenden Schulen der 
Stadt abgerufen werden können. Unterstreiche die 
Bedeutung des Projekts und lege eine positive und 
zugängliche Tonalität fest.“

Durch die Nutzung von KI können Pressemitteilun-
gen effektiver erstellt werden, wodurch Zeit und Res-
sourcen eingespart werden können. Dennoch ist es 
wichtig, die generierten Texte kritisch zu überprüfen 
und gegebenenfalls anzupassen, um sicherzustellen, 
dass sie den spezifischen Anforderungen und Stan-
dards entsprechen.

Ausschusssitzung mit KI vorbereiten

Ausschüsse und Gremien bestimmen in allen Gliede-
rungen und Ebenen den politischen Alltag. Entspre-
chende Sitzungen vorzubereiten, kann unter Nut-
zung von textbasierter KI wie folgt optimiert und 
ergänzt werden.
 

Prompt: Du bist Büroleiter eines MdB Büros. Der 
oder die Abgeordnete, deren oder dessen Büro du 
leitest, soll an einer Ausschusssitzung teilnehmen 
und möchte hierfür sprechfähig sein. Erstelle ein 
Briefing für die Ausschusssitzung.

Ergebnis (Google Gemini):

Briefing für die Ausschusssitzung

Ausschuss: [Name des Ausschusses]

Datum: [Datum der Sitzung]

Uhrzeit: [Uhrzeit der Sitzung]

Ort: [Ort der Sitzung]

Tagesordnung:

[TOP 1]
[TOP 2]

Relevante Informationen:

[Zu TOP 1]:

• [relevante Informationen zu TOP 1]

• [Position des Abgeordneten zu TOP 1]

• [Argumente für die Position des  
Abgeordneten]

[Zu TOP 2]:

• [relevante Informationen zu TOP 2]

• [Position des Abgeordneten zu TOP 2]

• [Argumente für die Position des  
Abgeordneten]

Mögliche Fragen:

[Mögliche Frage 1]
[Mögliche Frage 2]
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Antworten auf mögliche Fragen:

[Antwort auf Frage 1]
[Antwort auf Frage 2]

Zusätzliche Informationen:

[Link zu relevanten Dokumenten]
[Link zu weiteren Informationen]

ENDE

Wie man unschwer erkennt, bietet die KI auf Basis 
des generischen Prompts nur eine Gliederung. Die 
inhaltliche Arbeit bleibt hier noch in menschlicher 
Hand. Wenn es jedoch darum geht, auf Basis dieser 
Gliederung die weiteren Inhalte einzupflegen, kann 
die KI mit entsprechenden Prompts unterstützen. 

6. ZUSAMMENFASSUNG UND 
AUSBLICK
Künstliche Intelligenz (KI) hat das Potenzial, die politi-
sche Landschaft grundlegend zu verändern. In die-
sem Leitfaden wurden die Möglichkeiten von der 
Textgenerierung und Spracherkennung bis hin zur 
Bildbearbeitung und inhaltlichen Arbeit mit KI be-
leuchtet.

Die Vorteile von KI in der Politik

Effizienzsteigerung: KI kann Prozesse in der poli-
tischen Praxis automatisieren und optimieren, wo-
durch Zeit und Ressourcen eingespart werden. Ins-
besondere im Bereich der Textarbeit kann KI bereits 
jetzt deutliche Unterstützung bieten.

Verbesserte Entscheidungsfindung: KI kann Poli-
tikern helfen, komplexe Datensätze zu analysieren 
und fundiertere Entscheidungen zu treffen.

Herausforderungen und Risiken 

Datensicherheit und Datenschutz: Der Einsatz von 
KI birgt Herausforderungen in Bezug auf die Datensi-
cherheit und den Datenschutz. Es ist wichtig, dass sen-
sible Daten vor unbefugtem Zugriff geschützt werden. 

 
Ethische Fragen: Der Einsatz von KI wirft ethische 
Fragen auf – insbesondere mit Blick auf die Verant-
wortung politischer Kräfte für einen wahrhaften po-
litischen Diskurs, der frei von Desinformation ist.

Ausblick

Der Einsatz von KI in der Politik wird in den kommen-
den Jahren weiter zunehmen. Es ist daher wichtig, 
dass sich politische Akteurinnen und Akteure mit den 
Potenzialen und Herausforderungen von KI vertraut 
machen und diese Technologie verantwortungsvoll 
einsetzen.

Handlungsempfehlungen

Entwicklung von klaren rechtlichen Rahmenbe-
dingungen: Es bedarf klarer, rechtlicher Rahmen-
bedingungen für den Einsatz von KI in der Politik, 
um die Datensicherheit und den Datenschutz zu ge-
währleisten.

Förderung von Forschung und Entwicklung: Es ist 
wichtig, Forschung und Entwicklung im Bereich der 
KI zu fördern, um die Potenziale dieser Technologie 
für die Politik nutzbar zu machen.

Aus- und Weiterbildung: Politische Akteure müs-
sen in den Bereichen KI und Datenkompetenz ge-
schult werden, um die Technologie effektiv nutzen 
zu können.

Dialog mit der Gesellschaft: Es ist wichtig, einen 
Dialog mit der Gesellschaft über die Chancen und 
Risiken von KI zu führen und die ethischen Fragen 
im Zusammenhang mit dieser Technologie zu dis-
kutieren.

Fazit:
KI ist ein mächtiges Werkzeug, das die Politik zum 
Besseren verändern kann. Es ist jedoch wichtig, dass 
diese Technologie verantwortungsvoll eingesetzt 
wird, um die damit verbundenen Herausforderun-
gen und Risiken zu minimieren.

Hierzu müssen zunächst Hürden abgebaut werden. 
Insofern: legen Sie los, probieren Sie sich aus und ver-
gleichen Sie die Ergebnisse Ihrer Prompts innerhalb 
der Plattform und zwischen den einzelnen Anbietern. 
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